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(54) STECKVERBINDER UND AUTOMATISIERUNGSKOMPONENTE MIT STECKVERBINDER

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (10)
umfassend ein erstes Steckverbindungselement (1) mit
einer Vielzahl an Signalpins (3) und
ein zweites Steckverbindungselement (2) mit einer Viel-
zahl an Gegensignalpins (4), welche ausgestaltet sind,
dass im gesteckten Zustand die Signalpins (3) in den
Gegensignalpins (4) stecken, wobei das
erste Steckverbindungselement (1) ein erstes Schirm-
mittel (1SM) aufweist und das
zweite Steckverbindungselement (2) ein zweites Schirm-
mittel (2SM) aufweist, welche im gesteckten Zustand mit-
einander elektrisch kontaktieren,
wobei das erste Schirmmittel (1SM) ein erstes Blech-

stanzteil (5) umfasst, aus welchem eine Mehrzahl an
Schirmfedern (SF) herausgearbeitet sind und jeweils ei-
ne Schirmfeder (SF) in eine erste Schirmfeder (SF1) und
eine zweite Schirmfeder (SF2) aufgeteilt ist, welche sich
längs zu einer Steckrichtung (SR) erstrecken, wobei die
erste Schirmfeder (SF1) eine in die erste Schirmfeder
(SF1) gebogene erste Kontaktstelle (K1) und die zweite
Schirmfeder (SF2) eine in die zweite Schirmfeder (SF2)
gebogene zweite Kontaktstelle (K2) aufweist, wobei die
zweite Schirmfeder (SF2) kürzer als die erste Schirmfe-
der (SF1) ausgestaltet ist und dadurch die Kontaktstellen
(K1,K2) in Steckrichtung (SR) das zweite Schirmmittel
(2SM) an unterschiedlichen Stellen kontaktieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder um-
fassend ein erstes Steckverbindungselement mit einer
Vielzahl an Signalpins und ein zweites Steckverbin-
dungselement mit einer Vielzahl an Gegensignalpins,
welche ausgestaltet sind, dass im gesteckten Zustand
die Signalpins in den Gegensignalpins stecken, wobei
das erste Steckverbindungselement ein erstes Schirm-
mittel aufweist und das zweite Steckverbindungselement
ein zweites Schirmmittel aufweist, welche im gesteckten
Zustand miteinander elektrisch kontaktieren.
[0002] Im Sinne der Erfindung ist unter Steckverbinder
eine geschirmte Steckverbindung mit einer Buchse mit
Schirmung und einem Stecker mit Schirmung zu verste-
hen. Der Stecker weist Signalpins auf, welche in Kon-
taktgabeln, den Gegenkontaktpins der Buchse eingrei-
fen können.
[0003] Ein gattungsgemäßer Steckverbinder ist bei-
spielsweise aus der DE 10 2005 059 990 B4 bekannt
geworden. Derartige Steckverbinder weisen zwei Steck-
verbindungselemente auf, die in wechselseitigen Eingriff
bringbar sind. Sie verfügen über eine Vielzahl elektrisch
leitfähiger Kontakte zur Herstellung elektrisch leitfähiger
Verbindungen. Solche Steckverbinder werden beson-
ders für SMD-Stecker ("surface-mounted-device") ver-
wendet und auf Leiterplatten befestigt. Dabei werden auf
einer Leiterplatte eines der beiden Steckverbindungse-
lemente und auf einer anderen Leiterplatte das andere
der beiden Steckverbindungselemente befestigt. Die
Steckverbindungen dienen auf diese Weise zum elektri-
schen Verbinden unterschiedlicher Leiterplatten.
[0004] Die EP 2 351 163 B1 zeigt einen Winkel-Steck-
verbinder mit einer Abschirmung und ein Verfahren zur
Herstellung der Abschirmung des Winkel-Steckverbin-
ders.
[0005] Zur Führung von hochfrequenten Signalen bei
Automatisierungssystemen mit Rückwandbussystemen
werden besondere Anforderungen an die elektrischen
Eigenschaften von Steckverbindern gestellt, da diese
Systeme beispielsweise in Schaltschränken mit erhöhter
EMV-Störbelastung eingesetzt werden.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung die
bereits bekannten Steckverbinder hinsichtlich ihrer elek-
trischen Eigenschaften zu optimieren und so, insbeson-
dere für Automatisierungssysteme, bessere Übertra-
gungseigenschaften von Signalen zu erreichen bzw. die
Störfestigkeit hinsichtlich der elektromagnetischen Ver-
träglichkeit zu verbessern.
[0007] Die Aufgabe wird für die eingangs genannte
Steckverbindung dadurch gelöst, dass das erste Schirm-
mittel ein erstes Blechstanzteil umfasst, aus welchem
eine Mehrzahl an Schirmfedern herausgearbeitet sind
und jeweils eine Schirmfeder in eine erste Schirmfeder
und eine zweite Schirmfeder aufgeteilt ist, welche sich
längs zu einer Steckrichtung erstrecken, wobei die erste
Schirmfeder eine in die erste Schirmfeder gebogene ers-
te Kontaktstelle und die zweite Schirmfeder eine in die

zweite Schirmfeder gebogene zweite Kontaktstelle auf-
weist, wobei die zweite Schirmfeder kürzer als die erste
Schirmfeder ausgestaltet ist und dadurch die Kontakt-
stellen in Steckrichtung das zweite Schirmmittel an un-
terschiedlichen Stellen kontaktieren.
[0008] Durch diese Art der Steckerschirmung wird er-
reicht, dass eine sehr niederimpedante Masseverbin-
dung zwischen den durch die Steckverbinder verbunde-
nen Baugruppen erfolgt. Zusätzlich kann noch durch eine
Kombination eines bestimmten Verhältnisses von Sig-
nalpins zu Masse-Pins in Verbindung mit der Schirmung
bzw. der optimierten Masseverbindung im Stecker eine
hinsichtlich der Störungen optimierte Masseverbindung
erreicht werden. Es wird sowohl eine Eigenstörfestigkeit
als auch eine Fremdstörfestigkeit verbessert, da die
Schirmbleche gleichzeitig als eine Masseverbindung die-
nen.
[0009] Ein weiterer Vorteil dieser Anordnung ist es,
dass eine Kontaktier-Reihenfolge eingehalten werden
kann, denn durch die nun aufgeteilte Schirmfeder und
die besondere Gestaltung der Kontaktierung der Schir-
mung zwischen Stecker und Buchsen wird nicht nur eine
sehr geringe Schirminduktivität bzw. Kopplungsindukti-
vität erreicht, sondern gleichzeitig wird eine definierte
Kontaktier-Reihenfolge beibehalten, so dass zuerst die
Schirmung bzw. die Masse und danach erst die Signale
kontaktieren. Die neue Art der Kontaktierung der Schir-
mung mit geteilten Schirmfedern stellt in zwei Ebenen
einen Kontakt her. Zuerst erfolgt der Kontakt über die
Schirmung, also ein Massekontakt, danach erst erfolgt
der Kontakt der Signalpins. Diese Reihenfolge muss ein-
gehalten werden, sonst können die angeschlossenen
elektronischen Bauteile zerstört werden.
[0010] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass das
erste Steckverbindungselement ein erstes Gehäuseteil
aufweist in dem die Vielzahl an Signalpins und das erste
Schirmmittel angeordnet sind, dabei weist das erste
Schirmmittel das erste Blechstanzteil und ein weiteres
zweites Blechstanzteil auf, wobei die Blechstanzteile in
einem Randbereich des ersten Gehäuseteils parallel zur
Steckrichtung angeordnet sind und eine Lötseite für eine
Platine und eine Kontaktseite für die Kontaktierung mit
dem zweiten Schirmmittel aufweisen, wobei das Blech-
stanzteil an der Lötseite mit Lötfüßen zum Auflöten auf
die Platine ausgestaltet ist und die jeweils erste Kontakt-
stelle näher zur Kontaktseite angeordnet ist und die je-
weils zweite Kontaktstelle näher zur Lötseite angeordnet
ist.
[0011] Um geringe Werte bei der Schirminduktivität zu
erreichen, wurde die Kontaktposition der Schirmfeder in
Richtung der Lötstellen verschoben. Damit wird der Weg
vom Kontaktpunkt der Schirmung zur Leiterplatte mög-
lichst kurz. Die obere Hälfte stellt den ersten Kontakt her.
Danach erst kontaktieren die Signalpins. Die untere Hälf-
te realisiert den kurzen Signalweg, mit dem die geringe
Schirminduktivität erreicht wird. Mittels Messungen
konnte die verbesserte "Schirminduktivität" gegenüber
den Steckverbindern nach dem Stand der Technik ermit-
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telt werden.
[0012] Der Steckverbinder beziehungsweise die Über-
gangskontakte werden weiter optimiert dadurch, dass in
der ersten und oder in der zweiten gebogenen Kontakt-
stelle eine Ausnehmung angeordnet ist. Mit der Ausneh-
mung wird eine definierte "Erhöhung" geschaffen, mit
welcher ein punktueller Kontakt erreicht wird. Da die Fe-
dern durch Fertigungstoleranzen in sich immer etwas
verdreht sind hätte man ohne Ausnehmung eine durch-
gängige breite gleichförmige Ausformung. Dann kann
man nicht genau sagen, wo der tatsächliche Kontakt-
punkt liegt. Wenn man aber gezielt eine "Erhöhung" ein-
bringt, ist der Kontaktpunkt dann auch bei der "Erhö-
hung".
[0013] Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn die erste
Schirmfeder und die zweite Schirmfeder aus der Ebene
des Blechstanzteils herausgebogen sind. So wird eine
Federkraft erreicht und die Kontaktierung verbessert.
[0014] In einer Ausgestaltung weist das zweite Steck-
verbindungselement ein zweites Gehäuseteil auf in dem
die Vielzahl an Gegensignalpins und das zweite Schirm-
mittel angeordnet sind, das zweite Schirmmittel ist im
Wesentlichen flächig ausgebildet und derart parallel zur
Steckrichtung angeordnet, dass das erste Schirmmittel
über das zweite Schirmmittel schiebbar ist.
[0015] Für ein leichteres Schieben bzw. Einführen
weist das erste Schirmmittel eine Aufweitung-Kröpfung
auf, welche dadurch realisiert ist, dass das Ende der Kon-
taktseite des Blechstanzteils um einen Öffnungswinkel
von annährend 45 Grad abgewinkelt ist.
[0016] Der erfindungsgemäße Steckverbinder ermög-
licht die Realisierung einer hochwertigen Abschirmung.
Erreicht wird insbesondere ein homogener und sehr ge-
ringer Induktivitätsbelag innerhalb des Steckverbinders.
Dadurch ist dieser Steckverbinder besonders geeignet
zur Führung von hochfrequenten Signalen. Beispielswei-
se kann ein Digitalsignal bei einer Datenrate bis zu 10
Gigabit mit hoher Güte geführt werden, wobei gleichzeitig
eine hohe Signalintegrität sichergestellt ist. Der Steck-
verbinder eignet sich daher insbesondere für signalver-
arbeitende Anordnungen, bei denen beispielsweise Pla-
tinen mit einer Backplane verbunden werden sollen.
[0017] Insbesondere für Automatisierungssysteme
werden bessere Übertragungseigenschaften von Signa-
len erreicht bzw. die Störfestigkeit hinsichtlich der elek-
tromagnetischen Verträglichkeit wird verbessert, wenn
bei einer Automatisierungskomponente aufweisend eine
Rückwandbusplatine auf der Automatisierungsmodule
angeordnet sind, die Rückwandbusplatine und die Auto-
matisierungsmodule jeweils mit einem erfindungsgemä-
ßen Steckverbinder verbunden sind.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. Es zeigen:

FIG 1 einen Steckverbinder mit Gehäuse in einer drei-
dimensionalen Ansicht,

FIG 2 den Steckverbinder aus FIG 1 in einer dreidi-
mensionalen Ansicht auf die Schirmmittel,

FIG 3 den Steckverbinder aus FIG 1 in einer dreidi-
mensionalen Ansicht ohne Gehäuse,

FIG 4 ein erstes und zweites Schirmmittel,

FIG 5 das erste Schirmmittel im Detail,

FIG 6 ein Blechstanzteil in einer Seitenansicht und die

FIG 7 den Steckverbinder ohne Gehäuseteile in einer
Schnittdarstellung.

[0019] Gemäß FIG 1 ist ein Steckverbinder 10 darge-
stellt umfassend ein erstes Steckverbindungselement 1
mit einer Vielzahl an Signalpins 3 und ein zweites Steck-
verbindungselement 2 mit einer Vielzahl an Gegensig-
nalpins 4, welche ausgestaltet sind, dass im gesteckten
Zustand die Signalpins 3 in den Gegensignalpins 4 ste-
cken, wobei das erste Steckverbindungselement 1 ein
erstes Schirmmittel 1SM (siehe auch FIG 3) aufweist und
das zweite Steckverbindungselement 2 ein zweites
Schirmmittel 2SM aufweist, welche im gesteckten Zu-
stand miteinander elektrisch kontaktieren.
[0020] Das erste Steckverbindungselement 1 weist ein
erstes Gehäuseteil 11 auf, im welchen in einem Rand-
bereich RB das erste Schirmmittel 1SM derart angeord-
net ist, dass an der Oberseite Lötfüße LF herausragen.
In einem zweiten Gehäuseteil 12 sind die zweiten
Schirmmittel 2SM angeordnet auch hier ragen nach un-
ten Lötpins zur Befestigung auf einer Platine heraus.
[0021] Mit der FIG 2 ist der Steckverbinder 10 aus FIG
1 ohne das erste Gehäuseteil 11 dargestellt. Das erste
Schirmmittel 1SM umfasst ein erstes Blechstanzteil 5
und ein zweites Blechstanzteil 5’.
[0022] Die FIG 3 zeigt den Steckverbinder 10 aus FIG
1 ohne das erste Gehäuseteil 11 und ohne das zweite
Gehäuseteil 12. Die Anordnung des ersten Schirmmittels
1SM über dem zweiten Schirmmittel 2SM wird nun deut-
lich. Das zweite Schirmmittel 2SM umfasst ein drittes
Blechstanzteil 6 und ein viertes Blechstanzteil 6’.
[0023] Die FIG 4 verdeutlich noch einmal, wie das erste
Blechstanzteil 5 auf dem zweiten Blechstanzteil 6 zur
Masse-Kontaktierung aufliegt. Aus dem ersten Blech-
stanzteil 5 sind eine Mehrzahl an Schirmfedern SF her-
ausgearbeitet und jeweils eine Schirmfeder SF ist in eine
erste Schirmfeder SF1 und eine zweite Schirmfeder SF2
aufgeteilt.
[0024] In FIG 5 ist eine Detaildarstellung des ersten
Blechstanzteils 5 dargestellt. Die erste und zweite
Schirmfeder SF1,SF2 erstecken sich längs zu einer
Steckrichtung SR. Die erste Schirmfeder SF1 weist eine
in die erste Schirmfeder SF1 gebogene erste Kontakt-
stelle K1 und die zweite Schirmfeder SF2 eine in die zwei-
te Schirmfeder SF2 gebogene zweite Kontaktstelle K2
auf, wobei die zweite Schirmfeder SF2 kürzer als die ers-
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te Schirmfeder SF1 ausgestaltet ist und dadurch die Kon-
taktstellen K1,K2 in Steckrichtung SR das zweite Schirm-
mittel 2SM an unterschiedlichen Stellen kontaktieren.
[0025] Um geringe Werte bei einer Kopplungsindukti-
vität des Steckverbinders 10 zu erreichen, wurde die
Kontaktposition der zweiten Kontaktstelle der zweiten
Schirmfeder SF2 in Richtung der Lötstellen für die Löt-
füße LF verschoben. Damit wird der Weg vom Kontakt-
punkt der Schirmung zur Leiterplatte möglichst kurz. Die
erste Schirmfeder SF1 bzw. die erste Kontaktstelle K1
stellt bei einem Steckvorgang in Steckrichtung den ers-
ten Kontakt zur Masse her. Danach erst kontaktieren die
Signalpins 3 mit den Gegensignalpins 4. Die zweite
Schirmfeder SF2 realisiert einen kurzen Signalweg, mit
dem die geringe Kopplungsinduktivität erreicht wird, weil
die zweite Kontaktstelle K2 näher zur Lötseite LS ange-
ordnet ist. Zur besseren Kontaktierung sind in der ersten
und in der zweiten gebogenen Kontaktstelle K1,K2 eine
Ausnehmung A angeordnet. Mit der Ausnehmung A wird
eine definierte "Erhöhung" geschaffen, mit welcher ein
punktueller Kontakt erreicht wird. Da die Federn durch
Fertigungstoleranzen in sich immer etwas verdreht sind
hätte man ohne Ausnehmung eine durchgängige breite
gleichförmige Ausformung. Dann kann man nicht genau
sagen, wo der tatsächliche Kontaktpunkt liegt. Wenn
man aber gezielt eine "Erhöhung" einbringt, ist der Kon-
taktpunkt dann auch bei der "Erhöhung".
[0026] Die FIG 6 zeigt das erste Blechstanzteil 5 in
einer Seitenansicht und die erste Schirmfeder SF1 und
die zweite Schirmfeder SF2 sind aus der Ebene des
Blechstanzteils 5 um einen Biegewinkel β herausgebo-
gen. Eine Aufweitungs-Kröpfung AK ist dadurch reali-
siert, dass das Ende der Kontaktseite KS des Blech-
stanzteils 5 um einen Öffnungswinkel α von annährend
45 Grad abgewinkelt ist.
[0027] Die FIG 7 zeigt den Steckverbinder 10 ohne Ge-
häuseteile 11,12 in einer Schnittdarstellung. Das erste
und das zweite Blechstanzteil 5,5’ sind jeweils mit ihren
Lötfüßen LF auf einer ersten Platine 21 angeordnet. Das
dritte und das vierte Blechstanzteil 6,6’ sind jeweils mit
ihren zugehörigen Lötfüßen auf einer zweiten Platine 22
angeordnet. Durch die verschiebung der Kontaktstellen
K1,K2 wird zusätzlich eine Kontaktier-Reihenfolge ein-
gehalten. Denn durch die nun aufgeteilte Schirmfeder
SF und die besondere Gestaltung der Kontaktierung der
Schirmung zwischen Stecker und Buchsen wird nicht nur
eine sehr geringe Schirminduktivität erreicht, sondern
gleichzeitig wird eine definierte Kontaktier-Reihenfolge
eingehalten, so dass zuerst die Schirmung bzw. die Mas-
se und danach erst die Signalpins 3 mit ihren Gegensig-
nalpins 4 kontaktieren. Die neue Art der Kontaktierung
der Schirmung mit geteilten Schirmfedern stellt in zwei
Ebenen einen Kontakt her. Zuerst erfolgt der Kontakt
über die Schirmung, also ein Massekontakt, danach erst
erfolgt der Kontakt der Signalpins. Diese Reihenfolge
muss eingehalten werden, sonst können die angeschlos-
senen elektronischen Bauteile zerstört werden.

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10) umfassend

ein erstes Steckverbindungselement (1) mit ei-
ner Vielzahl an Signalpins (3) und
ein zweites Steckverbindungselement (2) mit ei-
ner Vielzahl an Gegensignalpins (4), welche
ausgestaltet sind, dass im gesteckten Zustand
die Signalpins (3) in den Gegensignalpins (4)
stecken, wobei das
erste Steckverbindungselement (1) ein erstes
Schirmmittel (1SM) aufweist und das
zweite Steckverbindungselement (2) ein zwei-
tes Schirmmittel (2SM) aufweist, welche im ge-
steckten Zustand miteinander elektrisch kontak-
tieren,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Schirmmittel (1SM) ein erstes Blechstanzteil (5)
umfasst, aus welchem eine Mehrzahl an
Schirmfedern (SF) herausgearbeitet sind und
jeweils eine Schirmfeder (SF) in eine erste
Schirmfeder (SF1) und eine zweite Schirmfeder
(SF2) aufgeteilt ist, welche sich längs zu einer
Steckrichtung (SR) erstrecken, wobei die erste
Schirmfeder (SF1) eine in die erste Schirmfeder
(SF1) gebogene erste Kontaktstelle (K1) und die
zweite Schirmfeder (SF2) eine in die zweite
Schirmfeder (SF2) gebogene zweite Kontakt-
stelle (K2) aufweist, wobei die zweite Schirmfe-
der (SF2) kürzer als die erste Schirmfeder (SF1)
ausgestaltet ist und dadurch die Kontaktstellen
(K1,K2) in Steckrichtung (SR) das zweite
Schirmmittel (2SM) an unterschiedlichen Stel-
len kontaktieren.

2. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1, wobei das
erste Steckverbindungselement (1) ein erstes Ge-
häuseteil (11) aufweist in dem die Vielzahl an Sig-
nalpins (3) und das erste Schirmmittel (1SM) ange-
ordnet sind, dabei weist das erste Schirmmittel
(1SM) das erste Blechstanzteil (5) und ein weiteres
zweites Blechstanzteil (5’) auf, wobei die Blech-
stanzteile (5,5’) in einem Randbereich (RB) des ers-
ten Gehäuseteils (11) parallel zur Steckrichtung
(SR) angeordnet sind und eine Lötseite (LS) für eine
Platine (21) und eine Kontaktseite (KS) für die Kon-
taktierung mit dem zweiten Schirmmittel (2SM) auf-
weisen, wobei das Blechstanzteil (5,5’) an der Löt-
seite (LS) mit Lötfüßen (LF) zum Auflöten auf die
Platine (21) ausgestaltet ist und die jeweils erste
Kontaktstelle (K1) näher zur Kontaktseite (KS) an-
geordnet ist und die jeweils zweite Kontaktstelle (K1)
näher zur Lötseite (LS) angeordnet ist.

3. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
in der ersten und/oder in der zweiten gebogenen
Kontaktstelle (K1,K2) eine Ausnehmung (A) ange-
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ordnet ist.

4. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei die erste Schirmfeder (SF1) und eine
zweite Schirmfeder (SF2) aus der Ebene des Blech-
stanzteils (5,5’) herausgebogen sind.

5. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei das zweite Steckverbindungselement
(2) ein zweites Gehäuseteil (12) aufweist in dem die
Vielzahl an Gegensignalpins (4) und das zweite
Schirmmittel (2SM) angeordnet sind, das zweite
Schirmmittel (2SM) ist im Wesentlichen flächig aus-
gebildet und derart parallel zur Steckrichtung (SR)
angeordnet, dass das erste Schirmmittel (1SM) über
das zweite Schirmmittel (2SM) schiebbar ist.

6. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, wobei das erste Schirmmittel (1SM) eine Auf-
weitungs-Kröpfung (AK) aufweist, welche dadurch
realisiert ist, dass das Ende der Kontaktseite (KS)
des Blechstanzteils (5) um einen Öffnungswinkel (α)
von annährend 45 Grad abgewinkelt ist.

7. Automatisierungskomponente aufweisend eine
Rückwandbusplatine auf der Automatisierungsmo-
dule angeordnet sind, wobei die Rückwandbuspla-
tine und die Automatisierungsmodule jeweils mit ei-
nem Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche
1 bis 6 verbunden sind.
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